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Sonntag , S . Dezember .

W 28 « . Vorausbezahlung : halbjährNch 4 fl., viertcljLhrlich 2 fl. ; Lurch die Post im Großherzogthum , Bricsträgergebühr eingeschloffen , 4 fl. 6 kr. u. 2 ff. 3 kr.EinrückungSgehühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18 « S .
Telegramme .

^ -München , 3 . Dez . Fürst Hohe -nlohe und der
Kriegsminister Frhr . v . Pranckh wurden nach Hohenschwan¬
gau xum Könige berufen .

f - Berlin , 4 . Dez . Abgeordnetenhaus . Bei der Be¬
rathung des Etats dcö Ministeriums des Aeußern wurde die
Aversionalentschädigung von 30,000 Thlr . an den Norddeut¬
schen Bund für Besorgung spezifisch preußischer Angelegen¬
heiten gestrichen . Die Legationen in Hamburg , Oldenburgund Weimar wurden als künftig wegfallend bezeichnet , die
Legativn in Dresden jedoch beibehalten .

st Wien , 4 . Dez . ^ Die amtliche „Wiener Ztg . '' veröffent¬
licht ein kaiserl . Patent , durch welches der Nei chLrath aufden 11 . Dez . einberufen wird .

st Florenz , 3 . Dez . Graf B eust erhielt den Aummcia -
ten - Orden .

Florenz , 4 . Dez . Die „ Opinione "
sagt : Lanza hat

den Auftrag , ein Kabinet zu bilden , abgelehnt . Man ver¬
sichert , der König habe dem General Cialdini den Auftrag
ertheilt , ein Ministerium zusammenzusetzen , Cialdini habe an¬
genommen .

Paris , 4 . Dez . Gesetzgeb . Körp er . Die Wahl von
Sainte -Herniine in der Vendee wurde Mit 118 gegen 91
Stimmen sür ungiltig erklärt , 5 andere Wahlen bestätigt . —
Gestern Abend fand in Rouen wieder ein schutzzöllnerisches
Meeting statt , auf welchem Pou Her - Quertier eine mit
großem Beifall aufgeuommene Rede hielt . — Der „Aigle "
mit der Kaiserin En gerne an Bord ( dessen Ankunft in
Toulon fälschlich gemeldet worden ist) wurde durch den Sturm
hin - und hergeworfen und war genöthigt , in Korsika einzn -
laufen . Heute Morgen ist er wieder aufgebrochen und wird
diese Nacht in Toulon erwartet .

st Madrid , 3 . Dez . Auf daö Verlangen der ehemaligen
Minister der Exkönigin Jsabella ernannten die Cortes eine
Kommission , um zu untersuchen , ob durch die Königinnen
Christine und Jsabella wirklich , wie behauptet worden ist ,
Kronjuwelen im Werthe von 73 Mill . Realen beseitigtworden sind .

1 Lissabon , 3 . Dez Man spricht non einer Minister -
krisis .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Dez . Das heute erschienene Gesetzes - und

Verordnungsblatt enthält das Gesetz : die Maß - und Gewichts¬
ordnung für das Großherzogthum Baden betreffend .

München , 3 . Dez . Die „Allg . Ztg
"

schreibt : Fürst Hohen¬
lohe hat sich heute früh nach Hohenschwangau zu Sr . Maj .dem König begeben , welcher dem Fürsten fortwährend sein
ganzes Vertrauen schenkt und dessen Verbleiben auf seinem
wichtigen Posten wünscht . Dagegen wird es als sicher ange¬
sehen , daß die Minister des Innern und des Kultus die nach¬
gesuchte Entlassung erhalten werden . Fürst Hohenlohe dürfte
beauftragt werden , dem König in Betreff der Ersetzung der
beiden ausscheidenden Minister Vorschläge zu machen .

Altenburg , 1 . Dez . ( Köln . Ztg .) Seit dem 22 . v . M .
ist der Landtag des Hxrzogthums wieder versammelt . Unter
den . ihm zur Berathung zugegangenen Vorlagen der Regie¬
rung befindet sich auch ein Entwurf zu einem Wahlgesetze ,durch welchen die frühere Wahlgesctzgebung des Herzogthumsvom Jahr 1850 , weiche dem Bundesbeschluß vom 23 . August1851 zum Opfer fiel , wieder hergestellt werden soll . Diese
Gesetzgebung ist allerdings auf Klassenwahlen basirt , allein
sie unterscheidet sich sehr wesentlich dadurch von dem Wahl¬
gesetze zum preußischen Landtage , daß jede Klasse von Wäh¬lern eines Wahlkreises direkt ihren Vertreter wählt . Es istdies insofern von Bedeutung , als dadurch mit ziemlicher Be¬
stimmtheit auf eine Vertretung der Minorität im Landtage
gerechnet werden kann , wie sie namentlich in kleinen Staaten' durch das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht nicht er¬
reichbar ist . Auch der Entwurf einer Kreisordnung ist dem
Landtage zugegangen , welcher sich wesentlich dem preußischen
Entwürfe anschließt .

Meiningen , 2 . Dez . ( Fr . I .) Der Landtag hat in
seinen Sitzungen seit acht Tagen schon eine Reihe von Vor¬
lagen genehmigt . Zunächst sand da « Gesetz zur Verein¬
fachung des Geschästskreises des Appellationsgerichts die Zu¬
stimmung des Landtags . Ein Gesetz zur Ausführung der
norddeutschen Gewerbeordnung und Beaufsichtigung der Aich -
Lmter durch preußische Beamte , ein anderes über die Gleich¬
stellung norddeutscher Obligationen mit denen des Herzog¬
thums bezüglich ihrer Zulassung zu Kautionen und Deposi -
talstücken wurden eingebracht . Zur Hebung des Kirchen -
nnd Schulgesangs wurden 450 fl . aus der «Staatskasse bewil¬
ligt ; die nach einem Gesetze von 1844 bestandenen Beschrän¬
kungen für Auswanderer nach deutschen Staaten wurden
aufgehoben . Für die Mitbenutzung der Hildburghauser
Irrenanstalt von Seiten Koburg -Gotha ' s und Rudolstadts
wurde das Gesetz angenommen , wonach jene Staaten ein Ka¬
pital von 50,000 Gulden zur Verzinsung und Tilgung durch
kine Jahresrerrte übernehmen . Für die Einrichtung der

neuen Grundbücher wurden 20,000 Gulden aus dem Depotder jüngsten Anleihe bewilligt . — DaS Werrathal war in
den ersten Tagen stark überfluthet . Seit 1846 war derAustritt der Werra nicht so bedeutend , wie diesmal .

-" Dresden , 2 . Dez . In der heutigen Sitzung der Abge -
geordnetenkammer wurde der Antrag von Rentzsch , be¬
treffend die Aufhebung der Landesanstalt für Brandversiche¬
rung , mit großer Majorität abgelehnt .

Berlin , 2 . Dez . Das Abgeordnetenhaus setzteheute die Berathung des Unterrichts - Etats fort . Beidem Titel der Schullehrer -Seminarien wurde ein Antrag der
Kommissäre des Hauses gegen den Wunsch des Ministers
angenommen . Unter den Positionen des Titels wurde sodannder Zuschuß für das Seminar in Osnabrück gestrichen .
Nachdem die Positionen der Titel für Elementarschulen und
Taubstummen -Anstalten fast ohne Debatte genehmigt worden ,knüpfte sich eine solche an den Titel für Kunst und Wis¬
senschaft , und verschiedene Amendements wurden angenommen .Ein Antrag auf Strich einer Position für evangelische Mis¬sion wurde mit 131 Stimmen gegen 95 angenommen und
hierauf die Fortsetzung der Berathung auf Samstag anbe -
raumt .

-" Berlin , 3 . Dez . Die Budgetkommission des Land¬
tags hat mit 17 gegen 13 Stimmen das ganze Konsolida¬
tionsgesetz angenommen , nebst folgenden Zusätzen : die
konvertirten Papiere sind zum Austausch unverwendbar , siebleiben unter dem Verschluß und der Kontrole der Staats -
schulden -Kommission und Staatsschulden -Verwaltung , wer¬den gestempelt und außer Kurs gesetzt und dürfen nur zurTilgung verwandt werden .

Die Justizkommission lehnte die Ausdehnung des
Gesetzes , betreffend die Schadensersatzpflicht bei Aufruhr rc .,auf die neuen Landestheile ab .

Der „Staatsanz .
"

bestätigt , daß dem Präsidenten deS Bun¬
deskanzleramts , Geh .-Rath Delbrück , auf Antrag des Gra¬
fen Bismarck der Charakter eines Staatsministers beigelegtwurde .

stl Berlin , 3 . Dez . Se . Maj . der König hat sich heutefrüh nach Köchen begeben , um dort an einer Jagd Theil zunehmen . Heute Abend wird Höchstderselbe hier wieder ein -
treffen . — Unter dem Vorsitz des Knegsminifters v . Roontrat heute Mittag das Staats Ministerium zu einer
Berathung zusammen . Meine gestrige Meldung über die
Herstellung engerer Beziehungen zwischen dem Bundeskanzler -
Amt und dem preußischen Staatsministerinm war nicht ganzgenau . . Dem Präsidenten des Bundeskanzler -Amtes , Wirkt .Geh . Rath Delbrück , ist vom König der Charakter als
Staatsministcr mit der Berechtigung verliehen worden , anallen den Berathnngen des Staatsministeriums Theil zunehmen , welche mit Angelegenheiten des Norddeutschen Bun¬des in Zusammenhang stehen . Diese Berechtigung hat auchfür die Zeiten Geltung , wo der Bundeskanzler und Minister¬präsident Graf v . Bismarck sich in Berlin befindet und beiden betreffenden Verhandlungen des Staatsministeriums den
Vorsitz führt .

Mit wachsender Bestimmtheit wird in hiesigen politischenKreisen versichert , die unerwartet schnelle Rückkehr des Staats -
ministerö r . D . Frhrn . v . d. Heidt nach der Hauptstadt seidurch Familienangelegenheiten bewirkt und bilde keineswegsein Zeugniß dafür , daß Hr . v . d. Heidt eine prononzirte
Oppositionsstellung gegen die Vorlagen des FinanzministersCamphausen einzunehmen beabsichtige . Die Ansichten des
früheren Finanzministers sollen überhaupt diesen Vorlagennicht widerstreben . Jedenfalls dürfte keine entschiedene Be¬
kämpfung derselben von ihm zu gewärtigen sein .Die schon erwähnte Instruktion , welche von den betheiligtenMinisterien für die Ausführung des dritten Titels der B u n -
dcs - Gewerbeordnung — Gewerbsbetrieb im Um¬
herziehen — aufgestellt worden ist, weist u . A . darauf hin ,daß die in den preußischen Gesetzen enthaltenen polizeilichen
Beschränkungen dieses Gewerbsbetriebs aufgehoben sind , soweit sie nicht in dem Bundesgesetze selbst eine Stelle gefundenhaben . Namentlich ist das Haustrreglement vom 28 . April1824 außer Kraft gesetzt. Dagegen behalten die preußischenVorschriften über die Besteuerung der Gewerbe für den Be¬
reich dieses Staates ihre Geltung .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 1 . Dez . ( Köln . Ztg .) Neben der böhmischen und

boccechsischen Frage tritt eine MilitLr grenz - Frage zuTage , welche der inneren Ruhe des Staates vielleicht gefähr¬licher als die beiden anderen werden kannn , wenn die Regie¬rung nicht darauf Bedacht nimmt , berechtigte Eigenthümlich -keiten einzelner Landestheile zu schonen . Die Militärgrenzewird in einer Ausdehnung von 227 Meilen von 1 */» Million
Menschen bewohnt . ES sind kolonisirte Bauern , welche Militär¬
dienste verrichten und dafür den Nießbrauch von Grund und Bo¬den haben . Diese Rechte sind seit Jahrhunderten von dem Vater
auf den Sohn in Familien vererbt , welche dasselbe Grund¬
stück bebauen . Die National -Grenztruppe umfaßt 14 Regi¬menter in 47 Bataillonen . Ein wesentlicher Bestand der die¬
sen Leuten zustehenden Nutzungsrechte bilden die Wälder ,

welche allerdings dem Staate gehören und allein im Brosder ,Peterwardeiner und Gradiskaner Greuzregiment einen Werthvon 60 bis 70 Millionen Gulden haben , und verkauft werdensollen . Zur Rettung der Wälder sind von den Grenzerngroße Anstrengungen gemacht worden , weil nach 8 18 und 19des Militärgrenz -Statuts vom 7 . Mai 1850 auf den Arcal -
sorsten der Militärgrenze eine bedeutende Anzahl von Servi¬tuten lastet , welche den Gemeinden zu Gute kommen . Diesekönnen füglich ohne den Wald , der ihnen Holz zu den Bedürf¬nissen der Familie und Weide wie Mast für das Vieh gewährt ,gar nicht existiren , wenn ihre berechtigten Ansprüche nicht durchein zweckmäßiges Ablösungsgesetz sicher gestellt und ihnennicht bestimmte Waldparzellen zur ferneren Benutzung oderals Eigenthum überlassen werden .

Triest , 3 . Dez . So eben ( 7 Uhr Morgens ) ist Se . Maj .der Kaiser auf dem „ Greif " in Triest wohlbehalten ange -kommen und vom Statthalter F .M .L . Möring , dem Trup -
peukommandanten F .M .L. Baron Wetzlar , dem Präsidentendes Stadtraches und den Spitzen der Behörden erfurchtsvollbegrüßt worden . Das für die frühe Morgenstunde sehr zahl¬reiche Publikum bereitete Sr . Maj . einen herzlich freudigenEmpfang .

Cattaro , 23 . Nov . Der Wiener „Presse " wird gemeldet :
Gestern wurden hier die Leichen der vier bei Zagvozdak gefallenenOffiziere des Regiments Albrecht zur Erde bestattet . Die Btthtt -

ligung an dem Leichenzuge war eine sehr große ; Thränen flössen v»kaller Anwesenden Wange» , denn die Verblichenen waren allgemein be¬kannt , und hatten sich hier sehr beliebt gemacht. Die Leichen waren
furchtbar verstümmelt . Major Friisch hatte den Hals durchschnitten.Diese Operation war , wie dessen OMerSdiener erzählt , der ihn al»Verwundeten mit sich schleppen wollte , beim Heranrücken von 20 In¬surgenten aber verlassen mußte , an dem noch Lebenden und Wehrlosenvollzogen worden . An Oberleutnant Urbanowitsch 's Leiche sehltenNase, -Lippen und Kinn, deßgleichen an jenen der übrigen zwei Osfi»iere .

Rumänien .
Bukarest , 3 . Dez . DieKammer wählte Gregor Balschzum Präsidenten , Kalimachi Florescu , Wernesco und Kau -

takuzeno zu Vizepräsidenten . Die beiden letzteren lehnten die
Wahl ab .

Rom , 29 . Nov . ( A . Z .) Die Theilnehmer am Konzilhatten bereits vorgestern die Zahl 360 erreicht . Das ( la¬teinische ) Ritual für Eröffnung des Konzils wird seit gesternan die Bischöfe vertheilt . Zur Ergänzung und theilweiserrBerichtigung der nach einer mündlichen Mittheilung bereif «gemachten Andeutungen noch dies : die versammelten Bischöfeerwarten den Papst am Altar des oberen Atriums der Pe -
terskirche ; als Pontifex gekleidet tritt er um halb 9 Uhr zuihnen , indem er den Hymnus Vom erestor Spiritus intoairt .Sofort beginnt der große Umzug wie am Fronleichnamstag ,in dessen Gruppen auch der Papst getragen sein will ; er be¬wegt sich unter dem Portikat , um in der Basilika zu enden .Beim Eintritt in dieselbe nimmt sich der Päpft die kostbareMitra ab und singt nach dem letzten Verse des Vom orsatorvom Altar herab die üblichen Gebete . Man begibt sich indie Aula des Konzils ; der Generalvikar Kardinal Patrizicelebrirt das Hochamt . Msgr . Puecher -Paffavalli erbittetden päpstlichen «Legen , bevor die lateinische Eröffnungsredegehalten wird ; der Sekretär Feßler legt das Evangelium aufeinem Pult nieder ; die Bischöfe erneuern das Gelübde des Ge¬horsams , worauf der Papst eine Allokution hält . Es folgenLitaneien , Benediktion super sxuoäuw , nach welcher ein Kar¬dinal zur Versammlung spricht : Orste ; auf den Knieen erwar¬ten die Betenden das LriKste vos . Evangelium und Psalmv -dien ertönen ; der Zeremonienmeister ruft : Lresot omues ,<jui toeum von üsbovt i» OonoÜio. Lesung deS EröffnungS »Lekreteö , es wird darüber votirt ; Bekanntmachung derVota , der Papst intonirt das Tedeum . — Grast v . Traut

mannsdorf hatte die ihn als österreichischen Botschafterbeim hl . Stuhl bestellenden Beglaubigungsschreiben bis¬her nur in einer Privataudienz dem Papst auö ge-
gehändigt ; heute geschah es nach feierlicher Auffahrt auch ineiner öffentlichen . Man konnte bemerken , daß eS dabei dieb¬mal mehr auf eine glänzende Repräsentation in einem Col¬lege von acht Wagen und drei KardinalSkarosien abgesehenwar , als früher bei gleichen Anlässen : viel altspanische Eti¬kette , viele Laien und Beiläufer .

Frankreich.
* Paris , 3 . Dez . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 3 . Dez .
Heut- nahm Rochesvrt z»m ersten Male da, Wort. NachVerlesung des Protokoll« sprach er da« Verlangen au« , daß fortander Wachtposten beim Gesetzgeb. Körper nicht mehr der Linie, sondernder Nationalgarde anvertraut werde. Al« Wähler seien die National-

gardcn die natürlichen Beschützer der Kammer gegen alle Uebernnn «pelungcn, von welcher Seite sie auch kommen möchten. Nun aber feiman unter der jetzigen Regierung beständig dm Ueberrumpelungmau- gesetzt. Er bedürse einer Garantie. (Gelächter aus einigen Bänkm.)Gambetta -. E« wird vielleicht ein Tag kommen , wo Sir be¬reuen werden, diese Vorficht nicht gebraucht zu haben , und Ihr Ge¬
lächter wird Sie nicht vor den Folgen Ihr« Naivität retten. ( Lärm.)



Prüfung der Vollmachten . Vertagung der Wahl de« Hrn .

Wilson im Dtp . Andre et Loire auf morgen , « eil noch ein Akten¬

stück fehlt. Wahl de« Grafen de la Tour im Dep . Cüte« du Nord .

Hr . Malezreny stattet über diese Wahl den Bericht ab . ( Post¬

schluß.)
* Paris , 3 . Dez . Der G e s e tz g e b. K ö r p e r hat gestern

in seinen Bureau « folgende Präsidenten und Sekretäre für
seine 9 Bureaus erwählt : 1 . Bureau : Creuzet , Präsident ,
de Soubeyra « , Sekretär ; 2 . Bureau : E . Ollivier , Präs .,
d ' Ayguesvives , Sekretär ; 3 . Bureau : Louvet , Präs ., Baron
Mackau , Sekretär ; 4 . Bureau : Marquis deTalhouet , Präs -
Rolle , Sekr . ; 5 . Bureau : Schneider , Präs , von Rechts wegen ,
SegriS , erwählter Präs ., Baboin , Sekretär ; 6 . Bureau ; Sc -
nLca , Präs ., deS Rotours , Sekr . ; 7 . Bureau , Chevandier
de Baldrüme , Präs ., Huet , Sekr . ; 8 . Bureau : Paul Dupont ,
Präs ., Baron Gorsse , Sekr . ; 9 . Bureau : Cazelles , Präs .,
DuguL de la Fauconnerie , Sekretär .

Im 2 . Bureau hat gestern eine höchst interessante Ausein¬

andersetzung stattgefunden . Hr . E . Ollivier dankte nach
seiner Wahl zum Präsidenten für seine Ernennung und ent¬
wickelte die These : ,,Das Kaiserreich und die Freiheit .

" Bei

dieser Gelegenheit erwähnte er der Trennung des linken Zen¬
trum , welche zu seinem großen Bedauern sich von ihm entfernt
habe . Hr . Märtel antwortet ihm hierauf mit einer gewis¬
sen Erregung , daß nicht das linke Zentrum sich von Hrn .
Ollivier , sondern im Gegentheil Hr . Ollivier sich vom linken

Zentrum entfernt hat ; letzteres verfolge dasselbe Ziel , wie Hr .
Ollivier : Kaiserreich und Freiheit durch ein parlamentari¬
sches Regime . Allein er glaube , daß das linke Zentrum auf
dem Standpunkt , auf den eS sich gestellt hat , wirksamer daran
arbeiten werde , das gewünschte Resultat zu erlangen , als in¬
dem eS Hrn . Ollivier in der Bahn folgt , in die er eingelenkt .

Die „ France
" meldet , daß der Marquis v. Montholon ,

Gesandter Frankreichs in Portugal , welcher seit einigen Mo¬
naten in Paris auf Urlaub war , binnen einigen Tagen nach
Lissabon zurückkehren wird .

Die „Patrie
" widerlegt das Gerücht , daß Hr . Bouree

von seinem Gesandtschaftspvsten in Konstantinopel abbernfen
werden solle , und daß der auf Urlaub in Paris anwesende
Hr . Bathemy nicht wieder auf seinen Gesandtschaftsposten
in Washington zurückkehren werde .

Hr . Bouillet , bisher Bureauchef der departementalen
Presse im Ministerium des Innern , ist zum Kabinetschef des

Präsidenten des Gesetzgeb . Körpers ernannt worden . — Die
Kaiserin wird erst übermorgen , Sonntag , in Paris ein -

treffen . — Rente 72 .27 */, , Cred . mob . 206 .25 , ital . Anl .
54 .10 .

* Paris , 3 . Dez . DaS Telegramm der „N . Fr. Presse"

in Wien , betreffend eine angebliche Erklärung des französi¬
schen Gesandten in Konstantinopel über den Streit zwi¬
schen der Türkei und Egypten , wird von unterrichteter Seite
als vollkommen grundlos bezeichnet . Ebenso wird es für un¬
richtig erklärt , daß die Rede davon sei, den egyptisch - türki -

schen Konflikt vor eine dcßhalb zu berufende Konferenz der

Mächte zu bringen .
Ein Brief Guirot ' S, welcher von den Blättern veröffent¬

licht wird , ermahnt alle Freunde der Ordnung , einig zu blei¬
ben , um der Revolution widerstehen zu können .

Niederlande .
Haag , 25 . Nov . Der Jüstizminister hat so eben Vorlage

zum Behuf der Aushebung der Todesstrafe bei der

Zweiten Kammer der Generalstaaten eingereicht .

Amerika
" Ren -Jork , 2 . Dez . ( französ. Kabel.) Bei den Wahlen

von Mississippi haben die Radikalen den Sieg davon ge¬
tragen . Hr . Alcorn , ein Radikaler , wurde mit 8,000 Stim¬

men Majorität zum Geuverneur gewählt . — In Texas hat
die konservative Partei gesiegt . Hr . Hamilton , konservativ ,
wurde zum Geuverneur gewählt .

Badischer Landtag .

j - Karlsruhe , 4 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung dcr Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Staats¬

rath Weizel .
Am Ministertisch : Die HH . Staatsminister des Innern

Ilr . Jolly , Ministerialpräsident Obkircher und Ministe -

rialrath v . Seyfried .
Nach Eröffnung der Sitzung macht der Präsident einige

geschäftliche Mittheilungen , insbesondere daß die Zweite Kam¬

mer die Tit . Il — VII des Budgets des Großh . Finanzministe¬
rium « angenommen habe .

Nachdem noch das Einkommen einiger Petitionen angezeigt
worden und Prälat Holtzmann Petitionen sämmtlicher Ge¬
meinden des Hanauerlandes gegen das projektirte Stiftungs¬
gesetz übergeben hatte , wurde zum Gegenstand der heutigen
Tagesordnung , zur Berathung des Berichts des Geh . Raths
vr . Blnntschli über den Gesetzentwurf , betr . die Beurkun¬

dung des bürgerlichen Standes und die Förmlichkeiten bei

Schließung der Ehe , übergegangen .
In der allgemeinen Diskussion ergreift zuerst Geh . Rath

vr . Bluntschli das Wort : Das vorliegende Gesetz gehöre

zu denen , welche im Interesse des Friedens die Gebiete von
Staat und Kirche trennen ; es werde durch dasselbe die bis¬

herige Doppelstellung der Geistlichen beseitigt , in welcher sie

leicht dem Gewissenskonflikt zwischen Gehorsam gegen
Staat und ihrer Pflicht gegen Kirche unterlagen , welche

letztere , wie in dem durch Erzbisthumsverweser Kübel er¬

statteten Minderheitsbericht geschehen , für sich die aus¬

schließliche Ordnung der Eheschließung in Anspruch nimmt .
Einmal kann nicht , fährt Redner fort , aus dem Wesen
der Ehe ein solches Recht der Kirche gefolgert wer¬
den . Denn die Ehe trägt neben ihren religiösen und

moralischen Seiten , die durch dieses Gesetz nicht geläugnet ,
sondern überhaupt nicht berührt werden , den Charakter eines
Rechtsinstituts , und als solches unterliegt sie der Alle um -

fasseudeu , Allen gleichen Regelung durch den Staat . Dies

zeige der Berichterstatter der Minorität selbst , indem er für
die Ehe die schon vor Einführung des Christenthums gel¬
tende Definition angenommen habe ; dies zeige die Wort¬
bedeutung von „ Ehe

" gleich „ Recht "
; dies ergebe sich

daraus , daß nicht blos auf das Vermögen , sondern ins¬

besondere auch auf die persönlichen Verhältnisse der Ehe¬
gatten die Ehe tiefgreifende Rechts Wirkungen auSübe .
Von der nicht allgemein angenommenen Auffassung der
Ehe als Sakrament müsse da « bürgerliche Recht , das für
Alle nur einen Ehrbegriff kenne , abstrahiren . Der Staat
vermesse sich mit diesem Gesetz nicht , den dem tiefinner¬
sten Seelenleben überlassenen Inhalt der Ehe zu regeln , son¬
dern beschränke sich auf die greifbaren , durch Zwangsgewalt
bestimmbaren Umrisse derselben ; so müsse auch die Kirche zu -

geben , daß sie nur einen auf die ihr eigenthümlichen Mittel

beschränkten Einfluß auf die Ehe habe . — „ Wohl beruht die

Ehe auf göttlicherOxdnung , wie derHr . Erzbisthumsverweser
sagt , aber ich ILugne , daß sie deßhalb von der Kirche zu regeln
sei ; denn diese müßte dann , da Alles von Gott ist, auch Alles

regeln .
"

Ferner widerspricht die obligatorische Zivilehe nicht dem
positiven Recht ; sie ist nicht ein Abfall vom Recht , son¬
dern daS älteste Recht . Denn wie die Ehe älter ist als die

Kirche , so auch das Eherecht . Noch unter dem streng kirch¬
lichen Justinian in den Kapitularien fränkischer Könige
wurde sie als dcr bürgerlichen Gesetzgebung und Gerichtsbar¬
keit unterliegend behandelt . Erst im spateren Mittelalter riß
die Kirche , und zwar nicht ohne durch die Verhältnisse gewis¬
sermaßen dazu berechtigt zu sein , das Eherecht an sich . Aber
der moderne , seiner Staatshoheit bewußte Stcat hat die Ehe¬
gesetzgebung , weil nur er die hierbn auszuübende Zwangsge¬
walt hat , kraft seines ursprünglichen Rechts fast überall , auch
in katholischen Ländern , wieder au sich genommen .

"

Sodann werde durch die obligatorische Zivilehe die freie
Religionsübung nicht verletzt ; denn die bürgerliche
Trauung konstatire ja blos in öffentlicher Weise , was auch
durch die Katholiken als Wesen der Ehe aufgefaßt werde , die

Willensübereinstimmung der Ehegatten , und diesen bleibe es
unbenommen , zur Befriedigung ihres religiös -sittlichen Ge¬

fühls nachher die kirchliche Trauung nachzuholen . Unrichtig
sei daher die nicht selten von gewisser Seite gemachte Darstel¬
lung , als ob durch die Zivilehe ein leichter lösbares Band

geschaffen würde , welche wirklich ein vermehrtes Nachsuchen
der Heirathserlaubniß vor Schluß dieses Jahres veranlaßt
habe . Auch sei die Befürchtung , daß viele Ehen ohne kirch¬
lichen Segen geschlossen würden , durch die Erfahrung wi¬

derlegt .
Was das öffentliche Interesse an der obligatorischen

Zivilehe betreffe , so sei zwar richtig , daß kein allgemeiner
dringender Wunsch darnach da sei, auch daß lange die bis¬

herige Form genügt habe ; aber das eigene Verschulden der
Kirche , ihre dem bürgerlichen Recht widersprechenden , an die
Brautleute gestellten Zumuthungen machen im Interesse des
Friedens eine Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche
auch auf diesem Gebiete nöthig .

ErzbiSthumverweser Bischof Kübel : Daraus , daß die
Tluudesbeumlung , zu deren Weiterfllhrung Übrigens vir ka¬

tholischen Geistlichen bereit seien , diesen abgenommen werde ,
folge noch nicht die Einführung der obligatorischen Zivilehe .
Denn auch die Diener der Kirche als Diener einer öffentlichen
Korporation können den vor ihnen geschehenden Akt der Ehe¬
schließung mit öffentlichem Glauben versehen . „Nach meiner

innersten persönlichen Ueberzeugung , nach meiner amtlichen
Stellung muß ich gegen die obligatorische Zivilehe mich aus¬

sprechen . Sie widerspricht dem Begriff der Ehe , denn
diese ist nicht Produkt menschlichen Willens , sondern mit der

Erschaffung des Menschen als Mann und Frau schuf Gott
die Ehe , sie ist daher vor Allem ein religiös -sittliches Insti¬
tut . Die rechtliche Seite derselben ist als Accessorium dieser
religiösen untergeordnet . Wenn die Ehe auch älter als die
Kirche ist , so ward sie doch später zum Sakrament erhoben ,
und Gott allein kann auf Erden Organe bestellen , welche die¬

ses heilige Wesen der Ehe aufrecht erhalten .
" Wenn auch

durch Willenseinigung dcr Gatten die Ehe geschlossen werde ,
so müsse doch die Theilnahme der Kirche am Akt garantiren ,
daß die Ehe im Bunde mit Gott eingegangen und erhalten
werde . Dieser Abschluß durch die Kirche sei zum Eheabschluß
so nothwendig , daß die Rechtsgiltigkeit der Ehe nach kirch¬
licher Ansicht davon abhinge , und ohne sie ein sündhaftes Ver -

hältniß vorliege . Durch die obligatorische Zivilehe werde dieses
Recht der Kirche , welche ja unmittelbar von Gott sei, während
der Staat nur mittelbar , negirt , indem dann nur bürgerlich
abgeschlossene Ehen Rechtswirkung haben . — Redner beruft
sich dafür , daß das positive Recht durch den Gesetzentwurf
verletzt werde , auf Putter,den Westfälischen Frieden , den ReichS -

deputations -Hauptschluß , daS III . Organisations - Edikt . —

Auch die Rechte der Einzelnen würden dadurch verletzt ,
indem ihnen der Abschluß der Ehe , was bei andern Verträgen
nicht der Fall , vor staatlichen Behörden auferlcgt werde . Das
Gesetz sei ein Ausdruck des neuerdings erhobenen Anspruchs
auf Staatsomnipotenz , wonach der moderne Staat seine For¬
men und seinen Willen ohne Rücksicht aus die sittliche Natur
der Verhältnisse , auf Religion und Gewissen nach Zweckmä -

ßigkeitsgründen durchsetze . — Im Gesetz sei ausgesprochen
der Grundsatz der religiösen Indifferenz , während doch ohne
Religion kein Staat leben könne . Es müsse daher auf das

ganze öffentliche Leben schädlich wirken , wenn die Kirche nicht
mehr durch ihre Heilmittel die Erfüllung dcr religiös -sittlichen
Pflichten der Ehe erwirken könne . Es übe dasselbe einen Ge¬
wissenszwang , indem eS die Gläubigen entgegen der kirchlichen
Ansicht zwinge , die bürgerliche Eheabschließung als rechtsgiltig
anzusehen , indem es den bürgerlichen Akt als den allein gü¬
tigen stets vorangehen lasse .

Es sei endlich weder ein Bedürfniß nach dem Gesetze vor¬
handen , noch werde dadurch der Frieden hergestellt .

Redner bittet daher , seinen Antrag anzunehmcn : „ Die
bürgerliche Trauung sei zu rechtlicher Giltigkeit nicht erfor¬
derlich , sondern nur die Beurkundung des stattgehabten Ehe -

abschlufseS durch den bürgerlichen Standesbeamten noth¬

wendig "
, und eventuell : „ es seien jedenfalls der Abs . 2 deS

8 88 und der § 99 zu streichen .
"

Staatsminister vr . Jolly : Durch seinen eventuellen An¬
trag habe sich derHr . Erzbisthumsverweser mit sich selbst in den
Kampf geführt ; denn indem er eventuell die Beibehaltung des
Abs . 1 des 8 § 88 beantrage , gebe er zu , daß auch eine nur
bürgerlich abgeschloffene Ehe rechtsgiltig sein könne und trete
in unlösbaren Widerspruch mit der vorangeschickten Begrün¬
dung , da er , falls der eventuelle Antrag angenommen würde ,
nach parlamentarischer Sitte für das ganze Gesetz , also das
Prinzip der obligatorischen Zivilehe zu stimmen verpflichtet
wäre . Es sei der Regierung nicht um den Rangstreit zu
thun , wer zuerst , ob Bürgermeister oder Pfarrer , trauen soll ;
sie nehme an , daß die Ehe auch ein Nechtsverhältniß sei und
als solches der staatlichen Regelung unterliege und untersuche
nicht , welche Seite , ob die religiöse oder staatliche an der Ehe
die höhere sei , weil man überhaupt ungleichnamige Größen
nicht vergleichen solle . Nur aus dem ZweckmäßigkeitSgrund ,
weil , wenn eS dem Publikum freigegeben werde , sich zuerst
kirchlich trauen zu lassen , schon diese Trauung irriger Weise
als rechtsgiltig angesehen werden könnte und dann schwere
Nachtheile den blos kirchlich Getrauten erwüchsen , sei daS
Vorausgehen des bürgerlichen Aktes geboten . Wenn der
Vorredner Mittel wisse , diesem Jrrthum vorzubeugen , so sei
gegen den eventuellen Antrag nichts einzuwenden .

Daß die Ehe auch ein RechtSvcrhältniß sei, ergebe sich
daraus , daß sie durch einen rechtlichen WillenSakt mit gewissen
Formen herbeigesührt werde und bedeutende Rechtswirkungen
erzeuge ; darum dürfe der Staat auch die äußern Formen ihrer
Abschließung regeln , und regle sie sogar oft besser und wür¬
diger als di : Kirche , welche selbst in dem Tridentiner Konzil ,
das übrigens hier keinen Glaubenssatz , sondern eine bloße
Disziplinarvorschrift gebe , bloß das passive zufällige Dabei¬
stehen des Pfarrers verlange . Ein Gewissenszwang könne
sicherlich für einen logisch Denkenden darin nicht liegen , daß
er vor dem Bürgermeister seinen Willen der Eheschließung
kundgebe und dieser die Ehe als geschlossen erklärt ; zudem
könne der kanonischen Form dadurch genügt werden , daß der
Pfarrer mit den zu Trauenden beim Bürgermeister dem Ak/l
anwohne .

Wenn nach dem Wunsche des Vorredners die Ehege
'
setz -

gebung dem Staat nicht zukommen solle , so wäre gerade , dies
eine ungemeine Umwälzung des bestehenden RechtSzust .andeS ,
denn dieser enthält zwar , äußerlich stark in die Augen fallend ,
andere Vollzugsorgane als die im Gesetzentwurf bestellten ,
sonst aber weicht der Entwurf für den juristischen Kenner
nicht sehr vom Bestehenden ab , da ja bisher die Pfarrer ledig¬
lich an das Staatsgesetz gebunden , ohne freie Handlung beim
Eheabschluß fungirten und die Staatsbehörden schon über die
Voraussetzungen und Giltigkeit der Ehe entschieden . Dage -
gegen würde die Ansicht des Vorredners den ganzen jetzigen
Rechtszustand umstoßen . Die Kirche mag unfehlbar und
unwandelbar , ewig sich gleich bleibend sein in ihrem Gebiete .
Auf dem Gebiete der Geschichte und des Rechts dagegen gibt
es keine Stetigkeit , heute wird es geboren , eS entwickelt sich
dann und geht zu Grabe . So auch in der Gesetzgebung über
die Ehe .

Wenn auch die Majorität des Volkes nicht ein Bedürfniß
nach diesem Gesetz empfindet , so hat daS von der Kirche cinge -
schlagene Verfahren es nothwendig gemacht , welche durch ihre
bisher vom Staat als Vollzugsorgane benützten Diener nicht
ihre Dogmen , sondern ihre äußern Rechtssätze in den Staat
hineintragen will .

Prälat vr . Holtzmann : Er werde für den Entwurf
stimmen . Zwar sei die Ehe göttlicher Natur , ein in uns
wehender Hauch der ursprünglichen Schöpfnngölicbe Gottes .
Aber es handle sich hier nicht um die Einsetzung , sondern um
die Abschließung der Ehe . Wenn auch sicherlich ohne tiefe
Erfüllung von den religiösen und sittlichen Beziehungen der
Ehe eine solche nicht edel geführt werden könne , so werde dieser
Inhalt der Ehe doch weder durch Abschließung vor dem Pfar¬
rer noch vor dem Bürgermeister gegeben . Die Beziehung
aufs Ewige , die Vernichtung des Jchs im Unendlichen , das
Sein in Gott sei zu jeder Leistung im Leben nöthig , und doch
folge nicht daraus , daß die Kirche alle diese Leistungen regeln
müsse . Er selbst habe schon im Jahr 1855 befürwortet , daß
die bürgerliche Standcsbeamtung den Pfarrern abgenommen
werde . Er würde nach seinen persönlichen Wünschen eine
Gesetzgebung befürworten , welche der fakultativen Zivilehe
am nächsten käme , durch welche eS den Verlobten überlassen
bleibe , den Ehewillen , so daß er öffentlich bekannt wird , gleich¬
sam in Isoiv populi zu erklären . Unter den jetzigen Verhält¬
nissen aber sei nur die Einführung der obligatorischen Zivil¬
ehe möglich .

Er glaube auch nicht , daß hierbei alle bürgerlich Getrauten
sich auch kirchlich trauen lassen würden . Dadurch werde aber
bloS offenbar , was jetzt schon da sei , daß manche Leute nichts
mehr von der Kirche wissen wollten . Wenn dies im Grunde
religiöse Leute seien , so sei dies schlimm für die Kirche ; aber
man dürfe nicht bloß in der Bildung dieser , sondern vielleicht
in der Kirche selbst die Ursache des Mangels suchen .

Geh . Rath 1) r. Herrmann : Auch er hätte gewünscht ,
daß dieses Band zwischen Staat und Kirche noch länger halte ,
aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen sei dieser Wunsch
nicht mehr durchführbar .

Offenbar enthalte die Ehe rechtliche Seiten , welche der
staatlichen Regelung unterliegen ; denn — wenn sie wegen
des religiösen Gesichtspunkts unter die kirchliche Gesetzgebung
fiele , so müßte dieser auch noch die aus der Ehe entstehende
elterliche Gewalt unterstellt werden . So sehr er anerkenne ,
daß aus der Religion die Kräfte des Staats emporwüchsen ,
müsse er doch zurückweisen , daß deßhalb die Kirche dem Staat
Gesetze geben dürfe .

Schon 2 Jahrhunderte vor der französischen Revolution
hätten die Parlamente gegenüber der Kirche die staatliche Ehe¬
gesetzgebung aufrecht erhalten ; im vorigen Jahrhundert sei
schon in Oesterreich die bürgerliche Ehegesetzgebung und Ge¬
richtsbarkeit angeführt worden . Diese herrsche jetzt in ganz
Europa mit Ausnahme des Kirchenstaats , von Spanien



und Portugal , ohne den religiösen Volkszustand zu erschüttern .
Selbst die kirchliche Ehegesetzgebung sei eine wandelbare , da
ja der Herr und seine Apostel keine unabänderliche Eheord¬
nung ausgestellt hatten . ( Schluß folgt .)

Am Schluß der Verhandlung wurde das Gesetz mit allen

gegen sechs Stimmen angenommen .
-j-j- Karlsruhe , 4 . Dez . 30 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
Dez . , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .

2) Berathung des Berichts des Abg . Schupp über den Ge¬
setzentwurf , die Abänderungen einiger Bestimmungen deS
Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden
betreffend .

Vermischte Nachrichte » .
o Stuttgart , 3 . Dez . Eine vielfach wahrnehmbare Erschei¬

nung größerer rasch anwachsender Städte , die WohnungSnslh , ist schon
seil einiger Zeit , besonder- aber in den letzten Jahren hier in Stutt¬

gart in so fühlbarer Weise hervorgelreten , daß e« zu einer wahren
Plage geworden ist. E » ist dies um so leichter erklärbar, wenn man
in Betracht zieht , daß in Zeit von kaum 20 Jahren die Einwohner¬
zahl von Stuttgart sich von 40,000 auf 80,000 erhöht, also verdoppelt
hat. Die seitherigen Bauten hielten mit der Zunahme der Bevölke¬

rung nicht gleichen Schritt und so ist es in neuerer Zeit dahin gekom¬
men, daß viele Familien , die von auswärts hereinziehen und vorüber¬
gehend oder für längere Zeit sich hier aufhalten oder solche, welche ganz
fiL hier niederlassen wollten , aus dieses ihr Vorhaben aus Mangel an
entsprechenden Wohnungen verzichten mußten . Ein solcher Zustand ist
für die Dauer unhaltbar oder wäre von unheilvollen Folgen begleitet .
ES kann daher und als in hohem Grade willkommen erscheinen, daß
sich hier, von den angesehensten Männern begründet , eine Aktiengesell¬
schaft unter der Firma »Allgemeine Baugesellschast in
Stuttgart

" gebildet hat , welche mit hinlänglichen Mitteln ausge¬
rüstet, in großartigem Maßstabe bauen und so diesen Uebelständen ab¬
helfen will . Ein solcher Verein , der auSzuführen im Stande ist, was der
Einzelne nicht vermag , kann je nach Bedarf Kräfte zur Ausführung seiner
Bauten von fernher beiziehen , so weit es hier an denselben gebricht, wird ,
die von vornehmen Fremden hier sehr vermißten größeren mit allem Kom¬
fort der großen Städte eingerichteten Häuser und Villen herstellend, je nach
Gelegenheit und Bedarf ganze Straßenlinicn bauen oder bauen lassen.
Der ausgesprochene Zweck der Unternehmung ist nach den Statuten :
die Ausführung von Bauten aller Art für den Staat , für Gemeinden
und Privaten auf eigenem und fremdem Grund und Boden , die Er¬
werbung und Veräußerung von Gebäude » und Grundstücken zu die¬

sen Zwecken, sowie die Vermiethung derselben ; endlich den Betrieb
jämmtlicher Geschäftszweige , welche für die Unternehmung als for¬
derlich oder nolhwendig sich Herausstellen sollten , sowie auch die Be -

theiligung gn Unternehmungen von Dritten , welche ähnliche Zwecke
verfolgen . Da « Aktienkapital ist aus 10 Millionen Gulden festgesetzt
worden , vorerst Eine Million zur Ausgabe gelangt , welche zwar von den
Gründern voll gezeichnetest , aber doch zur Hälfte , also zu 000,000 fl.
der allgemeinen Zeichnung offen gelassen wurde , die in Aktien von je
200 fl. geschieht und bei der königl . württemb . Hofbank , sowie der
würtlemb . Vereinsbank in Stuttgart erfolgen kann. Für die Zeich¬
nung ist nur der 8 . und 8 . Dezember bestimmt und sind dabei 10 "/ «
VVer 90 fl. pev ÄlkrL« «l» «tztzfder h «tr-ff«nhen ker
die Zeichnung geschieht, zu dcponiren , die sodann als erste Einzahlung
bei der Repartition verrechnet werden können . Der neuen Gesellschaft
ist e» bereit« gelungen , größer» Grundkompler und zu äußerst günsti¬
gen Bedingungen zu erwerben. Näheres wird der wohl in den näch¬
sten Tagen zur Ausgabe gelangende ProspektuS enthalten .

— München , 2 . Dez . Die Einnahmen der internationalen
Kunstausstellung aus den Eintrittsgeldern betragen 76,100 fl.

— Wiesbaden , 30 . Noo . Gestern starb dahier im Alter von
71 Jahren der General der Infanterie , Generaladjulant de« König «
und Präses der General -OrdenSkommisfion , v. Brauch itsch . Die
Leiche wird nach Berlin übergesührt werden.

— Hannover , 1. Dez . Wie die „ Anz ." melden , hat die Re¬

gierung 30,000 Thlr . bewilligt , um durch Herstellung von Fenstern
und Thüren den Verfall des Welfe ns chlosse » zu verhüten .

— Laibach , 2. Dez . ( N . Fr . Pr .) Der Kaplan Kopriunikar
wurde wegen Störung der öffentlichen Ruhe zu zweimonatlichem Kerker
« erurtheilk.

— Pari « , 2 . Dez . (Köln . Ztg .) Der Untersuchungsrichter Donet
Darrh hat jetzt einen Plan en reUok von dem Felde von Pantin er¬
halten , wo bekanntlich Traupmann seine Mordthaten begonnen
hat. Derselbe ist aus Holz , und da» Feld, wie die nächste Umgebung
darauf wiedergegeben . Alle darauf gebildeten Gegenstände haben ihre
natürliche Farbe . Auf dem Plane figurirt der Weg von Auberviller -
mit seinen Bäumen , der sogenannte grüne Weg , dann die Gruben ,
wo der Mörder die Mutter mit den fünf Kindern einscharrte, und die
von Gustav Kink, welche ossm find , wie im Augenblick , wo man die
Leichen auSgrub , und endlich die Häuser und Fabriken der Umgegend .
Der ganze Plan ist ungefähr 4 '/ , Fuß lang . Er wird während der
Gerichtsverhandlungen auf einen Tisch gestellt werden, so daß ihn die
Geschwvrnen fortwährend im Auge haben. — Unter den Pariser Ju¬
welieren herrscht große Bestürzung . Eine Juwelier -Mäklerin ist
nämlich mit 600,000 Fr . Maaren , die ihr die verschiedenen Fabrikanten
zum Verkauf anvertraut hatten , durchgegangen .

— Au « Edinburg wird telegraphirt , daß auf dem Elydeflusse
sich zwischen Dunron und Jnellan auf einem Dampfer eine Erplosion
« eignete, in Folge deren da« Fahrzeug binnen wenigen Minuten mit
Mann und Mau « zu Grunde ging . Muthmaßlich waren fünf Mann
«n Bord und war der Dampfer ein Achterschiff der Loch Melford -
Pulvermühle .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 4 . Dez . Das Verordnungsblatt der Großh . Ver -
kchr«direklion Rr . 68 enthält Verfügungen und Bekanntmachungen ,
betr. 1) Tabaksendungen nach Italien . 2 ) Eröffnung des Betrieb « auf
der Ditzingen -Weilerstädter Bahnstrecke , h . i . Einrichtung einer täg¬
lichen Personenpost zwischen Pforzheim und Weilerstadt , 3 ) Namens¬

änderung der « »hlenstation Pluto -Bahnhof in . Wanne "
, 4 ) die Tarife

lür die Stationen der Bahnstrecke Etockach-Mrßkirch , 5 ) PostkurS -
Rotizen , 6) OrdenSsache.

X. Karlsruhe , 4 . Dez. Nach dem eben erschienenen Kir -

cheukalender der hiesigen evang . Gemeinde ( Gutsch, 6 kr.) ist durch
allerhöchste Entschließung der bisherige Stadtvikar Diakonu « Hel hing
zum HofdiakonuS ernannt und ihm ein Dritttheil aller in der Schloß -

kirche zu haltenden Predigten übertragen worden . An seine Stelle als
Stadtvikar tritt Hr . Köllreutter , bisher in Müllheim . Wie bis¬

her , s» gibt auch in oiesem Jahrgang der genannte Kirchenkalender
einen eingehenden Rechenschaftsbericht über die Verwaltung und Ge¬
schichte der hiesigen evang . Kirchengemeinde - Angelcgenheiten . — In der

gestrigen Sitzung hat der hiesige ev. Kirchengemeindcrath einstimmig
den Entwurf einer Petition an die Erste und Zweite Kammer ange¬
nommen , in welcher besten Wünsche in Betreff de» den Ständen vor¬
liegenden Entwurf « eine« StiftungSgesetze « ausgesprochen und
eingehend begründet werden.

SinSheim , 2 . Dez . ( Heidelb. Z .) Auf Anregung und Wunsch
vieler Bürger unserer Stadt hat der Gemeinderath dahier zum Zweck
einer Besprechung und Berathung der Vorlage Großh . Regiemng an
die Stände , die Abänderung einiger Bestimmungen der Gemeindeord¬
nung u . s . w. betreffend, eine Bürgerversammlung auf dem
Rathhause auf Freitag Abend anberaumt . Solche Besprechungen wer¬
den wohl der richtige Weg sein, um die Gemeindeglieder einerseits
richtig zu belehren und über den Sinn und die Absicht der Gesetze zu
unterrichten und auf der andern Sette die Wünsche der Bürgerschaft
kennen zu lernen . Die erwähnte Versammlung wird auch eine sehr
zweckmäßige Vorbereitung Vieler iür die am nächsten Sonntag da¬
hier unter Mitwirkung unseres Abgeordneten , Hrn. Oberamtmann «
Schupp , statifindende Versammlung de« national - liberalen
Vereins unseres Bezirk- sein, welche gleichfalls zur Beleuchtung
der — den hohen Standesversammlungen gegenwärtig vorliegenden
wichtigen Gesetzentwürfe abgehalten werden soll.

Heidelberg , 2. Dez . ( Frkf. I .) In de» zwischen hier und
Wiesloch gelegenen alten Römer -Bergwerken haben die starken Erd -
erschütterungen zu Anfang des vorigen Monat « zu einem
reichen Fund geführt . Sie haben eine mächtige Kalksteinwand einge¬
stürzt und dadurch einen von Niemand geahnten uralten Gang eröff¬
net , in welchem sich nicht blo« die unverkennbaren technischen Spuren
de - altrömischen Bergwerksbeiricbs , sondern auch eine Menge kohlen¬
sauere Zinkerze ( Gaimai ) vorfanden , welche die Römer unbenutzt
liegen gelassen halten . Sie bauten nämlich nur auf silberhaltige
Zinkerze um des Silber « willen , andere schienen ihnen werthlo « zu
sein. Bergingenieur Schmitt au« Westphalen , welcher im vorigen
Frühjahr das alte verlassene Zinkbsrgwerk wieder erschlossen hat , ver¬
mehrte sofort die Zahl der Arbeiter, um die gesundeneu Schätze zu
Tage zu fördern.

Heidelberg . 2 . Dez . ( N . B. L.-Z .) Die Kreisversamm -
lung hat nach zweitägiger Sitzung ihre Arbeiten beendigt . Außer
der Armenkinderpflege wurde die Benutzung der Röber'schen Augen¬
heilanstalt für den Kreis zur Sprache gebracht, und beschlosten, daß
mit dieser ein Vertrag gegen Vergütung aus der Kreiskaste für die
Benutzung abgeschlossen werden solle. Ein mit der Luisenanstalt ( für
kranke Kinder ) abgeschlossener Vertrag wurde bi« 31 . Dez . 1871 ver¬
längert . Wegen Errichtung einer Bodcnkreditanstalt wurde beschlossen,
mit den andern Kreisen de« Lande« in Verbindung zu treten, da eine
solche für einen einzelnen Kreis nicht wohl errichtet werde» kann. In
Bezug auf die früher hier und jetzt in Eppingrn befindliche landwirth -
schaftl. Winterschult wurde anerkannt , daß ihre Verlegung nach
Sinsheim zweckmäßig sei » werden, auch wurde beschlossen, sie zur Kreis -
dsiisiuU jö» Vr « drr bvrtchr in , Kr - is - Ln den
Straßenverband aufzunehmen seien , wurde besonders der von Neckar¬
steinach durch den vordere» Oocnwald nach Weinhcim anzulegenden
Straße , sowie ihrer besondern Richtung eingehend gedacht. In die
Kommission zur Prüfung der Kreisrechnungen wurde gewählt : Bürger¬
meister Krausmann , Anwalt Eppinger , Graf Helmstädt .

AuSdemUnterlande , 2 . Dez . (Heidelb. Z . ) Der land -
wirthschaftl . Zentralausschuß wird am 13 . Dezember l . I .
seine diesjährige Session beginnen. Die unter Mitwirkung der Be¬
zirk - Vereine entworfene Tagesordnung umfaßt sieben Gegenstände ,
welche zum Theil für das Volks - und landwirthschaftl . Interesse von
nicht geringer Wichtigkeit sind.

8 Mannheim , 3. Dez . Gestern Nacht wurde zur Vorfeier des
Geburtstags I . Kgl . Hoh . der Großherzogin Luise vor dem Kom -
mandanlenhause ein Ständchen der GarnisonStruppcn dargebracht und
heute bei der Hauptwache Parademusik aufgesührt . Im Theater trug
vor der Vorstellung zum Besten des Chorpersonal « Hr. Oberregisseur
vr . Werthcr zum ersten Mal di « Prologe zu . Faust " vor — eine
dankenswerthe Neuigkeit , welche ihre Zugkraft zu üben nicht verfehlte .

Die hiesigen Mitglieder der badischen Zweigstiftung zur deutschen
Schiller - Stifrung hielten gestern Generalversammlung , in wel¬
cher durch die Vorträge de« Vorstande« vr . Fickler und seines Stell¬
vertreters Buchhändler « I . Schneider die Geschichte und der gegen¬
wärtige Stand der deutschen Schiller - Stiftung dargestellt und die
Mittel besprochen wurden , den nicht sehr günstigen Stand der hiesigen
Kasse zu heben , Mittel , die hoffentlich ihre Wirkung nicht verfehlen
werden . In der That trat schon drsselbigen Abends eine Anzahl Mit¬
glieder der Versammlung der Stiftung bei. — Heute haben wir einen
über Nacht gekommenen Schnee von über Fuß Höhe und man hört
in den Straßen schon lustige« Schlittengcschelle.

Werth heim , 1 . Dez . ( Bad . L.-Z,g .) Der Main ist hier be¬
reits ausgetreten und sind einige Straßen der Stadl unter Wasser
gekommen . Mehrere Schiffer konnten wegen des hohen WasserstandeS
die Fahrt nicht forlsetzen und mußten ihre Schiffe hier in die Tauber
führen . Würde jetzt Regenwetter eintrcten, würden die meisten Stra¬
ßen der Stadt unter Wasser gerathen.

Offenburg , 2. Dez. ( B . L. -Z .) Die dem Vernehmen nach zu
großem Umfang angewachsenen Akren in der Untersuchung gegen DL -
b i ch und Steidel wegen de « an Fabrikant Mathiß verübten Raub¬
mord« sollen nunmehr in geschloffener Form der hiesigen Staatsan¬
waltschaft gestern übergeben worden sein. Wenn diese Untersuchung
noch zu der im Lause diese - Monat - dahier statifindende» Schwurge -
richlSsttzung behus« der Aburthcilung zur Reife gelangen soll , wie e«
wohl im öffentlichen Interesse sehr zu wünschen wäre , so wird die«
nur durch äußerste Anstrengung aller in Bezug auf die Verweisung
und Vorbereitung zur Schlußverhandlung mitwirkenden Kräfte ermög¬
licht werden können. Der Beginn der Schwurgerichtssitzung ist auf
Montag den 27 . d. M . festgesetzt .

- Die Kreisversammlung Offenbürg genehmigte 26,239 fl.
für Straßen , beschloß jedoch , die Staatsregierung zu ersuchen, daß die
Wasser- und Straßenbaudirektion angewiesen werden möchte , diese
Gelder in Zukunft selbst zu erheben, übernahm die Portoaversen

auf die Kreiskasse , unterstützte die KreiS- Lehrerbibliothek mit 40 fl.,
bewilligte OM fl . für arme Augenkranke , ermächtigte den Ausschuß ,mit anderen Kreisen Hierwegen in GegenseitigkeitSverhältniß zu treten,überwies der Rettungsanstalt in Durlach 200 fl. und jener in Horn¬
berg 50 fl., beauftragte den Ausschuß , Vorarbeiten behus« Errichtung
einer landwirthschaftl . Kreditanstalt zu machen, welche im Jahre 1872
eröffnet werden soll, verschob jedoch der hohen Umlagen wegen die Be¬
schlußfassung über die Armenfrage . Die Ausgaben betragen 58,000 fl.,die Umlage daher bei 111 Mill . Steuerkapital 2 '/i , kr. Der Auf¬
stellungsmodus der BezirkSrathSllsten wurde lebhaft angcfochten.

— Die Kreisversammlung Freiburg unter dem Vorsitz de« Hrn .
Bürgermeister Schuster bewilligte für die landwirthschaftl . Winterschule
auf 2 Jahre jährlich 1000 fl., zum Ankauf von Farren Vorschüsse von
4000 — 6000 fl., welche au« den Verkäufen der Farren zurückzuersetzen
sind, 1200 fl. zur Deckung etwaiger Verluste bei diesem Farrenhandel .
verwarf jedoch die beantragten 5M fl. zu Prämien für Farren und
gemeindliche Farrenställe -Verwaltungen . Die auf Krei«kosten ange¬
schafften , an Private abgetretenen Farren dürfen von letzlern ohne
Genehmigung de« KreiSauSschufse« in den ersten 2 Jahren nur gegen
Bezahlung einer Entschädigung von 50 fl. an die Kreiskaffe verkauft
werben . Für Unterbringung am,er Kinder wurden 13,500 fl. be¬
willigt ; die Kinder sollen nur bei unbescholtenen Leuten unlergebracht
werden , die — e« sind lOOO Kinder zu versorgen — ein Kind um
einen Zuschuß von 13 fl . 30 kr. jährlich verpflegen <!) . Hieraus beschäf¬
tigte sich die Versammlung mit Straßenangelegenhciten .

VTriberg , 3 . Dez. Die Mittheilung über die in einer Bar¬
racke des Nußbacher ThaleS kürzlich vorgekommene Tödtung ist
dahin zu ergänzen , daß der Arbeiter nicht nur an die Thüre geworfen ,
sondern von Mehreren , darunter Bauunternehmer Brennet , durch
Schläge mißhandelt worden ist. Die kürzlich über den Fall von der
Redaklivn des »Oberrh . Kur ." gemachte Bemerkung , daß Unter -
suchungshaft und Sicherheitsleistung ungerechtfertigt sei . ist durch- u«
unbegründet : die Schwere des Verbrechen«, Verhütung von Verab¬
redungen und Gefahr der Flucht sind die gewichtigen gesetzlichen
Gründe für da« eingeschlagcne Verfahren .

^ Au - dem H öhgau , 3. Dez . Im AmtSgesängniß zu Enge »
sitzt gegenwärtig ein gefährlicher Verbrecher, der nach einer großen
Reihe von mit Einbruch verübten Diebstählen und nach mehrfachen
Ausbrüchen au« den Gefängnissen endlich in der Schweiz gefangen und
an da« zuständige Gericht in Engen abgeliefert wurde. Marlin
Hauser von Endcrmaltingen , Amt « Waldshut , ist ein baumstarker
Mensch , der eine alte Kette, die man ihm anlegte , zusammenriß . Nu «
ist er mit einer schweren eisernen Kette derart gefesselt, daß ihm sicher¬
lich das Durchgehen unmöglich gemacht ist. Die Kette ist in einer
Nebenzelle befestigt , i» welcher Tag und Nacht ein Gendarm Wache
hält . Al « Grund seiner häufigen Flucht gibt Hauser , der ein über¬
großes Maß von Speisen zu sich nehmen kann , die magere Gcfäng -
nißkost an . Die Untersuchung fördert ganze Aktenberge zu Tage .

Die Lamdesgewerbehalle in Karlsruhe .
Neuigkeiten der Ausstellung : 6 Miniaturregulatoreu

von M . Bob in Triberg . 1 Kanapee und 2Fouteuil « von K . Krauch
in Karlsruhe . 1 Karrenspritze von G . Diktier in Pforzheim . 1 Kol¬
lektion geschnitzter Möbel »on E . Haßlinger in Karlsruhe . 1 Zu -
sammenlegstühlchen von A. Hildebrand in Karlsruhe . 1 Spiegcl -
schrank und 4 Schnitzereien ( Füllungen ) von L. Wittich in KarlS -
. uhr. L L 2 1 Mandoline . 1 Sianal -akkord, 2 Zithern , 1 Windharfe und 5 Mundharmonika von I .Padewet in Karlsruhe . 1 Modell zu einer Feuerspritze von H. Glaenzin Freiburg . 3 Paar Lack-Zugstiefel von M . Fischer in Karlsruhe .1 Fußleppich au « Seehundfell , 2 Jagdmnfjen und 3 Mützen von I .Schlechter in Heidelberg . 1 Dzierzon - Bienenstock von B . Huber in
Niederschopfheim . 2 Nähmaschinen ( Leipziger Konstruktion) uud1 Eisschrank von E. Klee in Rastatt .

Inhalt der letzten Nummer der G -werbzeitung : Da « Kochgeschirr.Verkleben von Pergamentpapier . Papierservietten . Verzeichnis der in
Baden ertheiltcn Patente . Ausstellung zu London 1870 .

» Gotha , 2 . Dez . Bei der hier stattgehabten Ziehung der An¬
leihe der Stadt Bukarest fiel der Haupttreffer von 100 .000 Fr .
auf Nr . 97 der Serie 7393 . 25,000 Fr . fielen auf Nr . 74 der Serie
516 . Außerdem wurden die nachfolgenden Serien gezogen : 516 1801
3668 , 3861 , 3964 . 4804 , 4814 , 5823 . 6273 , 6433 , 6617 , 6822 7194
und 7393 .

Frankfurt . 4 . Dez ., Nachm. Oesterr. Kreditaktien S38 '/«, Staat «.
bahn -Aktien 361 »/, , Silberrente 56Vs , 1860r Loose 78 '/ « . Ameri¬
kaner 91 .

Witternngsbeobachtnngen
»er meteor- logische, ZeMralflati« , Karlsruhe.

2 . Dez . Barometer .

Mrg «. 7U »r 27
Mtg «. r
Rache« »

s27 >
27 '

3 . Dez .
Mrg «. 7llhr 27 "

Mtg «. r
Rach» »

7 .9
"

7,3
7.1 '

5,7 "

27 " 5,9 "
27 " 7,3 "

Fruchtig-
Him¬
mel.

Thermo¬
meter.

keil in
pro- Wind .

- H.6
zenten.
1,00 NO , gz . beb .

- 1 .6 0,84 b». beb.
— 2,1 0,89 ' klar

- 1 . 6 0,94 N . gz. beb .

— 0 . 8 0,89 S .W.
- 4.2 0,93 N .O . klar

Witterung ,

kalt. Reif

Schnee, frisch,Acht .
Schnee

Schnee , frisch
sehr kalt

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntaff 5 . Dez . 4 . Quartal . 132 . AbonnementSvor -

stellunff . Der Prophet , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
von Mcyerbeer .

-Dienstag 7 . Dez . 4 . Quartal . 133 . Abonnementsvor¬
stellung . Im Schlafe , Lustspiel in 1 Akt , von Julius
Rosen . Hierauf : Die Widerspenstige , Lustspiel in 4
Akten , von Shakespeare , übersetzt von Deinhardstein .

Noachrr , denen an einer wirklich billigen und guten Eigarr « ge¬legen ist, wollen da« Inserat von Friedrich ch G«. ft, Lei»,i , im heu¬
tigen Blatte beachten. ^
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S o m m e r , Zahnarzt,
23 , Al ter - Fisch ma r k t. Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfällen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Ce ment es , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist . — Mittel segen Zahnschmerz, ahn«
Ausziehen. Z .t.318.

H.459 . Huslach im Kinzigthal .

Feilenhauer,
zwei , finden gegen guten Lohn sogleich dauernde Arbeit bei

Bs , Maurer Sohn
in Haslach im Kinzigthal.

H .478 . Karlsruhe .
Nähmaschine« der

vorzüglichsten
deutschen u. ame
rikanischen Fabrik

kate , als :
8inKe? , Uove ,

V̂eelki- L Wilson,
Krover L ksilvr , laM .

Han - maschinen , sZ
verbessertes System , HVIIxorlt ck « « »», iL

8tlvi »olvn , »t HU llriun j
-A

empfiehlt zu den billigsten Preisen '
) Z

1 ^. !8p »v8 , Friedrichŝ latz 8 .

Em Sordeaur Haus ersten
HE «zzz,zsp ; sucht für Baden einen tüchtigenAgen-

ten ; es können jedoch nur Leute hiebei
berücksichtigt werden , welchen sehr gute Referenzen zur
Seite stehen . Briefe erbittet man unter L . M . an
D . Frenz » Generalagent der Annoncenexpedition von- ^ - - - " aiRudolf Masse in Mainz . H.S73.

Danksagung .
Mehrere Jahre litt ich an Knochenfraß im

Beine, und zwar so bedeutend, daß nach tixid nach
mehrere Knochensplitter aus dem Schienbeine und
Knie ausschworen. Viel angewandte Mittel ver¬
sagten mir Hilfe ; jedoch die Universalseise des
Herrn I . OschiuSky , Breslau , Carlsplatz K ,
welche ich zwei Jahre anwandte , heilte gänzlich
meine Schäden . Dem Erfinder dieser Seifen sage

. Mühlbock bei Schwicbus , den 7. März 1869 .
August Laude, Häusler.

Der Wahrheit gemäß bescheinige , daß ich ' von
heftig«« Rheumatismus durch den Gebrauch eini¬
ger Flaschen Gesuudheitsseise des Herrn I ,
OschiuSky iu Brest«» , LarlSplatz 6 (bezogen
von Herrn G . B . Opitz in Schweidnitz) , vollstän
big befreit worben bin . .

Schweidnitz, den 8 . Juli 1869.
Steiuet , Tapezier und Dekorateur.

I . Oschinsky' s Gesundhrits - uud Universal
scije» sind zu haben in bei L7K

F .894.

H.471 . Stuttgart . Eine Maschinenfabrik
sucht einen tüchtigen

Maschinenzeichner
zu sofortigem Eintritt . Schristtiche Offerte befördert

G. Beißwenger , Stuttgart .

EuiWedcu bewährt
haben sich dre bei uns neu eingesühr-
ten Patent -Wickelformen , was
die sich täglich mehrenden Nachbe¬
stellungen beweisen , um so mehr da
wir vor einiger Zeit Gelegenheithatten ,
große Parteien Havanna -Tabake
aus einer Concursmasje billig zu kau¬
fen und deßhatb unsere Fabrikate
bedeutend billiger als überall ver¬
lausen. Wir empfehlen mit Recht als
ausgezeichnet billig und höchst preis -
werlh : Pr » 100 (1
Hochfeine Blitar Ha- Stuck

vanna Regatta . . . r> 36 fl.
Hochfeine Blitar Ha¬

vanna Tip Top . . 2 32 fl.
Superfeine Blitar
LÄara Castanon . . 2 24 fl.
ff. Domingo La Ba-

yadera . . . . . . 2 20 fl.
Alle Sorten sin » gut gelagert , von

feinster Dualität und schöner
Arbeit. Wir versprechen nicht zu viel,
wenn wir behaupten , daß diese den
importirten Havanna - Cigar¬
ren an Qualität nicht nachstehen ,
wohl aber 3 — 4 mal billiger kom¬
men . Probckistchen s 230 Stück
pro Sorte versendenfranco , bitten
aber uns unbekannte Abnehmer den
Betrag der Bestellung beizusügcn oder
Postnachnahme zu gestatten. Um Ver¬
wechslungen mit ähnlichen Firmen zu
vermeiden, bitten zu adressircn
Friedrich Hl Co . , Cigar-

rrofatirik, Leipzig . H .473.

^ 0 : st ' ( li g rili iurM

^ Hämovehoidenbeseitigung
Berlin , 1 November „Kein Freund voreiligerUrtheile. kau, ich erst jetzt mich

über die Heilwirkung Ihres Malzextraktsaussprechen. Jetzt , nachdem ich sehe , daß es aus mein
eingewurzeltes Hämorrhoidalleiden heilend gewirkt . meiocn Appetit wieder hergrstellt , « nur
Verdauung verbessert und meine» geschwächten Körper merklich grkristigt hat , kau» ich meine»
Daak und meine Anerkennung nicht länger zarückhatten . Ich «rbittr mir »eur Zusendung , auch
«an Ihrer so stärkenden Mah-Grsundheits-EhoulMik. ' k Ludwig . Königlicher GerichtS-
osseffor. - Els , ubor « b. Buttgmba» , S1 . Oktober 18K9. „Seudeu Sir mir für 2 Thlr .
von Ihrer besten Malz- Lhmalade gegw mein mehrjährigesNerven - und Magrnteideu ." Frau
Förster Prisser . — Coesseld , AprN 1864 . „Die Nachfrage nach Ihrem Malzextrakt
ist woge« der täglich mehr anrrkanutenWirkung desselben eine steigende." Franz Jstwann ,

^ Buchhändler. .
^ Des Hoflieferanten Johann Hoff's Filiale in Köln.

Velskattfsstqfle^
b ei Herrn H i Kre^i^straße Nr . 13 in 'Karlsruhe .

H .505. Karlsruhe .

Städtische Leihhaus- und Ersparmß-Äasse.
Unter Hinweisung auf die Bestimmungen des 8 7 der Statuten ersuchen wir die Einleger der städ¬

tischen Ersparnißkasse. , ihre Sparbüchlein zum Zwecke der Vergleichung derselben mit den Kapitaibuchem
der Slnstalt am . ^

16 . , 17 . und 18. Dezember d. I . , Nachmrttag » von 2 - 4 Uhr ,
im Geschäftszimmer der LeihhanSverwaltung gegen EmPfangSbescheiiligung. abzuzebcn. ^

Zugleich bringen wir zur Kenntniß der Einleger , daß di« städtische Erjparnißkaste am 20 . btS 31 .
Dezember d. I . geschlossen ist , und, daß deßhatb etwa sür diesen Monat beabsichtigte Einlagen oder Rück¬

nahme noch vor gedachtem Zeitpunkte zu bewirken sind .
Karlsruhe , den 2. Dezember 1869.

- - Die Lsihha«s -Kvmmissi» n . - _

Jede Buchhandlung nimmt Abonnements an auf das Werk :

Die unglücklichen Irnuen
H-313 . Heinrich des Achten von England

und
ihr schreckliches Ende auf dem Blutgerüst .

Jedes Heft vur 3 Sgr . -- 12 Xr. Rh . — 18 Xr . äst . Währung .

Hierzu die drei Pracht - Prämien :
Heinrich der Achte überrascht Heinrich brr Ächte verstößt Die Hinrichtung

Anna Boleyn. — Katharina Howard . — Johanna Gray's.
Verlag von Werner Große in Berlin , Besselstraße 17 .

F872 . Karlsruhe und Baden - Ba' dcn.

S°
!o

«Pfandbriefe der Oefterreichifchen
Boden Credit Anstalt.

Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von heute an
unserer Kasse zahlbar.

Im Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an, daß die oben genannten
5 °/o Pfandbriefe ,

deren Coupons und Capital in Silber ohne Steuer -Abzug zahlbar find ,
zum CourS von SV "jo bei uns bezogen werden können .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 26 . Oktober 1869.
HM . Sc .

I .v9 . Kreiburg l. B.

sGroße goldcnL
j Verdienst - ;
r Medaille ;
- der Industrie - ;
^Ausstellung ins
? Karlsruhe ?
! 1861 . s

! Große ;
iZreismedaille ;

der 1
- Londoner ;

Well - j
f Ausstellung s

1862 . s

^Großc goldenes
Medaille,

r Altona 1869 . !

^ Erster Preis !
! für ;
! Mnkeruhren . ;

r Silberne ;
iM e d a i l l er
s der ;
- Welt -
§ Ausstellung ;
? in Paris ;
! 1867 . j

! Große ^
kIreismedaille ;

s Industrie - ;
r Ausstellung r
r in. Besansvn :

1860. s

Ankeruhren, Lyliiidkr»hrkU uud NeMatrim
für dw diesjährig - Weihnachts-Saison in größter Auswahl und unter Garantie für wirkliche Güte und
Solidität empfiehlt zu möglichst billigen Preisen : -^ ZL ALttrtviLS ) Uhrenfabrrkant

in Freiburg i. Br . , Bernhardstraße Nr. 5 beim Gesellenhause .
(Früher an der Großh . Uhrmacherschulein Furtvangen.)

ÜL Um Irrungen zu vermeiden bitte genau ans meine Adresse zu achjeu, !

Musikdosen und SMwerke,
UIvverra8 <; I »R»iLK8 - ^ SK « i »8t » » Ä « mit M,ß8LK ,

worunter Necessaires, Album , Schreibzeuge, Briefbeschwerer, H -mdschuhkästchen , Zündholzbehälter , Aquarium ,
Cigarrentempel, Stühle , Schemel rc. rc. Alles mit Mufik (reizende Gegenstände snr Herren und Damen .
Stets das Neueste ) ; ferner : Vogel- und Salon -Orgeln, , Melodien , Kukuk - , Wachtel - , Trompeter - , Flöten-
bläser- und Musikuhren rc . Ln gros L üvtsil bei Lamy L Eie . in Fnrtwangen (bad. Schwarzwald) .

gr » 1l8 Irsneu .
Kk Un tere Musikartikel sind ja nicht mit andern Fabrikaten dieser Art zu verwechseln ._ H.134.

- ^

H.L17 . >4 « ibuuvl »t8iUi88teIlunK .

t lllLbltltl ! Milli L 8 «W ,
6 krv 88Uer 20 Aliede llokliLferauteu .

isllM8li-L88e ^r. i04 , Leite 6er Üerrell8tra88e ill Karl8rvke .

LnKl . ILNÄ

assorlirtes I- 2Zer ill klstten , Soünürell Ullä ScMäuoiiell kür öraiiereieo Ullä Akillkallstlunzen ;
anäsrv Oesenstäasts werden naeli Illass prompt aogekertigt .

LLirLi » . « LsvL » s S . M « . S ,U-3564.

Stellegesuch .
ceum und Universität absolvirt Hai, jucht unter beschei¬

denen Bedingungen eine Stelle als Hauslehrer .
Adresse bei der Expedition diese- Blattes .

H .478 . Thieng e u.

Gasthllils -Eul-fehlimg.
- Das Gasthau» „ zum Gol¬

denen Ochsen" in Thiengen
ist von Unterzeichnetem käuf¬
lich übernommen worden.
, Durch komfortable Einrich¬
tung in Stand gesetzt, den An¬
forderungen b«S »» ehrlichen

Publikums , insbesondere auch des reisendep, nach Er »,
jorderniß z» genügen , sichere ich prompte" und reelle '

Bedienung zu und bitte um geneigten Zuspruch.
Thiengcü, den 2 . Dezember 1869 .

Ferdinand Wirthle ,
_ zum Ochsen .

Strafrechtspflege .
Ladungen uud Fahndungen .

G .85 . Nr . 34,448 , Heidelberg . Der wegen
Entwendung einer Uhr nebst Kette, im Werthe von
über 2b fl ., zum Nachtheil des Restaurateur « Geiger
dahier in Anschiildigungsstand versetzte Johann Gil -
liard von hier ist flüchtig und wird derselbe hiermit
aufgefordert- sich

binncn 14Tag e n
dahier zu stellen , widrigens das Erkennlniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den Ange¬
schuldigten und um dessm Verhaftung .

Heidelberg, den 2 . Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

H. Süpslc .
Vermischte Äekanntmachungeu .
H .b02. Karlsuhe .

v Bekanntmachung.
Für den direkten Güterverkehr nach und von der

Schweiz und Vorarlberg zwischen Stettin und Berlin
einerseits und Basel, Waldshut , Schaffhausen, Kon¬
stanz , Friedrichshofen, Nomanshorn , Norschach , Fußach
und Bregenz anderseits , tritt vom 1. Dezember d. I .
ab ein AuSnabme-Tclrif in Kraft , welcher für die Gü¬
ter der Normatklasie, sowie sür eine Anzahl Artikel der
Klaffe 0 und der WagenladungS-Klasfen ermäßigte
Frachtsätzeenthält. ,

Durch die diesseitigen betreffenden Gütererpeditionen
sind einzelne Exemplare des bezüglichen Auöiiahme-
tarifs unentgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1869.
Direktion der Großh - PerkchrSanstalten.

Zimmer .
, _ _ Hartmann .
H.bOO. Karlsruhe .

'!

Aufforderung .
Des betreffendenRechnungsschluffes wegen fordern

wir die betreffendenKausleute und Profefsionisten ans,
ihre Rechnungen über Lieferungen und Arbeiten läng¬
stens bis zum 10. d . M . anher einznreichen.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1869.
Großh. Marstallverwaltung ._

H .497. Karlsruhe .

Lieferung
von Äahnwarts - und Depotausrüstungs¬

gegenständen .
In Folge böbercr Weisung soll die Lieferung der

nachbezeichneten Bahnwarts - und DepotauSrüstungS -
gegenstände mit Lieferzeit bis szum 31. März 1870 im
Soumissionswege vergeben werden, und zwar :

24 Absteckstähle, 3 Ambose , 6 Baumsägen , 156 Beiß¬
zangen, 6 Bohrrätschen, 6 Bohrbügel , 3 Bohnischc mit
Kurbeln , 3 Bundgeschirre (bestehend in : 3 Zimmer -
ärten , 3 Breilbeilen , 3Ouerarlen , 3Bundärtcn , 3Win -
kcleisen) , 3 Cubikmaße 20 c' haltend, 3 Cubikmaße 1 c'
hallend, 12 Däxel mit Stiel , 3 Dollenbohrcr mit Heft,
3 Drahtzangen , 6 eichene Eimer mit Tragriemen , 18
Eismbohrer von Gußstahl , 3 Eisensägen mit Heft,
162 Erdstößel mit Stiel , 6 Feilkloben, 3 Feldschmie -
dcn , 1d9 Flachmeisel von Gußstahl , 162 Fußwinden ,
153 Gießkannen von Weißblech , 168 Graöhauen mit
Snel , 6 Haagscheeren , 159 Handbeile mit Stiel , 156
Handsägen , 6 Handlaternen viereckige, 6 Handlateiuen
runde , 18 Handrammen , 168 Hebeisen, 6 Hohleisen,
12 Ketten 15' lang , 162 Ketten 10' lang , 222 KieS -
haucn mit Stiel , 18 Klammhaken , 18 Klammern ,
186 Klobeubohrer mit Heft, 168 Klobenhämmer mit
Stiel , 3 Klüpfel von Holz , 6 Kölner von Gußstahl ,
3 Kohlenpfannen von Eisenblech , 168 Kreuzmeisel,
156 Latthämmer mit Stiel , 6Leitern doppelte25' lang ,
3 Leitern 20 ' lang , 3 Leitern 10 ' lang , 6 Lochbeutet ,
3 Löthkolben mit Heft, 3 Maßstäbe 3 ' lang , 156 Meß¬
latten 10' lang , 156 Nägelbohrer mit Hesl , 153 Oel-
kännchm 1 Pfund haltend , 3 Oetkanncn 4 Maß hal¬
tend , 3 Pflästerersitze, 3 Pflästererhämmer mit Stiel ,
318 Pechpfannen^ 186 Pickel mit Stiel , 159 Rechen
von Eisen , 168 Signalflaggen mit Lederükerzug, 168
Signallatepnen , 156 Setztatlen 10' lang , 12 Sctzlat -
ten 15 ' lang , 3 Eandginer , 156 Sandschaufrln , 6 Spa¬
ten mit Stiel , 12 Seile 20 ' lang , 6 Seile 1b ' lang,
222 Schnecschaufcln von Holz , 3 Schneidzeuge mit
Backen und Bohrer , 18 Schienenhaken, 3 Schnittmeffer
mit Heft, 3 Schnitzelbänke, 5 Schleifsteine mit Gestell,
168Schvtterhämmer mit Stiel , 168Schraubcnschlüffel
gewöhnt. , 6 Schraubenschlüssel engl. , 3 Schraubstöcke
mit Gestell , 12 Schraubenzwingen , 156 Schubkarren,
156 Spurlchrer , 6 Stechbeutel , 156 Stehlampen ,
6 Steinschlägel mit Stiel , 18 Stemmeisen mit Heft,
3 Tragbutten mit Lederriemen, 3 Theerkeffel von Eisen,
156 Tracirleinen , 153 Tintengläscr , fl Tragbahren ,
3 Trummsägen mit Heft , 18 Vistrkreuze mit Eisenbe-
fchläg und 156 Wasserwaagen.

Angebote aus die Lieferung dieser Gegenstände sind
schriftlich und mit paffender Aufschrift versehen ,
ßiS Mittmoch den 15. d. Mts . , Vormittags 9 Uhr .
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst um
diese Zeit die eingekommcncnAngebote in Gegenwart
der Betheiligten geöffnet werden.

Die besondem Lieferungsbedingungen können bi«
zum SoumissionStermin bei den Eisenbahn -Filial -
magazinen zu Konstanz, Waldshut , Basel, Freiburg ,
Ofsenburg, Kehl, Heidelberg, Mannheim und Lquda,
sowie beim diesseitigen Hauptmagazin eingesehen und
erhoben werden. In dem Hauplmagazin liegen über¬
dies die Muster , nach welchen die Lieferung der An«-
rüstungsgegenstände bewerkstelligtwerden soll , zu Je¬
dermann « Einsicht aus.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1869.
Großh . Verwaltung der Eisenbahmnagazine.

Der Vorstand. Der Rrchnungsbeamte.
Meitzlinger . Bauer ,

Druck uns Verlag der G. Brannsschrn Hvfbuchdruckerei, (Mt einer Beilage.)
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